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ZUM GELEIT

wir lesen die Bibel,  um etwas zu
lernen, zum Beispiel über das Le-
ben Jesu, seine Worte und Taten.
Wir  lesen  auch  das
Alte  Testament,  das
die Bibel  der ersten
Christen und von Je-
sus  selbst  war.  Von
ihr heißt es im 2. Ti-
motheusbrief:  „Alle  Schrift,  von
Gott  eingegeben,  ist  nütze  zur
Lehre,  zur  Zurechtweisung,  zur
Besserung,  zur  Erziehung  in  der
Gerechtigkeit.“

Die Bibel ist sozusagen das Schul-
buch Gottes für eine Schule, in der
auf dem Lehrplan steht, was Got-
tes  Geistkraft  uns  eingibt,  diese
schöpferische Freundin des Lebens.
Ihre Lernziele sind, dass wir besser
und gerechter werden, kreativ und
lebensfreundlich.  Lebenslang  ge-
hen  wir  dorthin.  Denn  mit  dem
„besser werden“ wird man ja nie-
mals fertig.

Und so könnte der Unterricht aus-
sehen:  Im  Schulfach  „Gemein-
schaft“  geht  es  darum,  welche
Grundregeln  wir  brauchen.  Wie
können  wir  einander  fördern  und
das  zum Glänzen  bringen,  was  in
uns  steckt?  Zurechtgewiesen  wür-
de,  wer  über  andere  herrschen
will, sie kleinmacht oder ihnen gar
Schaden zufügt. Im Schulfach „Ge-
rechtigkeit“ üben wir ein, mitein-
ander  zu  teilen.  So,  dass  jeder

Mensch  das  bekommt,  was  er
braucht,  um  sich  zu  entwickeln.
Wie lässt  sich das  übertragen auf

größere Zusammenhänge? Wie kön-
nen alle genug zum Leben haben? 

Steht  „Wirtschaft“  auf  dem Stun-
denplan, dann denken wir darüber
nach, wie wir handeln können, oh-
ne die Erde auszubeuten. Um mit
dem, was  sie  uns  schenkt,  fanta-
sievoll und zärtlich zu haushalten.

Im Fach „Ausblick“ entwickeln wir
Ideen, wie wir die Welt gestalten
können, damit sie zukunftsfähig ist
und unsere Kinder, Enkelkinder und
Urenkelkinder  sie  bewohnen  kön-
nen. Lebensfroh und ohne Angst.

In der Schule Gottes können wir al-
le noch etwas lernen. Und manch-
mal können wir auch in Rolle der
Lehrenden schlüpfen und anderen
etwas beibringen. Gott würde sich
sicher darüber freuen.

Dass wir gerne miteinander in die
Schule Gottes gehen, Freundschaf-
ten schließen und auch andere mit
in  die  Schule  einladen,  das
wünscht uns

Ihr und Euer
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Liebe Gemeindeglieder, liebe Freundinnen und Freunde,



MJN-SEITE
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ÜBRIGENS …

… neulich kam mir ein Bonmot vors
Auge, das mir richtig gut gefällt. Es
ist  angelehnt  an ein  altes  Sprich-
wort. Einige Wörter daraus sind ge-
blieben,  manche  wurden  ausge-
tauscht.  Der  Sinn  ist  ein  anderer
geworden, fast gegenteilig, könnte
man sagen. Auf liebe Art und Weise
erschloss er sich mir und hat sich
in die Top Ten der Lieblingssprüche
katapultiert.

Wenn man ihn anwendet, bewirkt er
sofort etwas. Zum Beispiel wandelt
er Traurigkeit in Freude
um; er richtet auf, moti-
viert  neu,  zaubert  ein
Lächeln herbei. Er kann
als  Auftrag oder  Selbst-
wunsch verstanden wer-
den. Ich bekomme Lust,
jemandem  etwas  Gutes
zu tun, etwas Liebevol-
les zu sagen, mit gutem
Gefühl weiter zu gehen,
wenn ich den Spruch lese. Es gibt ei-
ne  Menge  weiser  Zitate;  dieser  ist
eines von vielen. Er gefällt mir aber
besser als viele andere. Er greift ei-
ne banale, alltägliche Beschäftigung
auf, die im Grunde keine Besonder-
heit  darstellt.  Die  Handlung  ist
schnelle,  leichte  Arbeit.  Und  man
sieht kein Ergebnis. Es erfordert Ge-
duld,  man  muss  lange  warten,  bis
sich was tut, mitunter Wochen. Hier,
in  diesem  aufmunternden  Spruch
handelt man nicht für sich, sondern
für  jemand anderen.  Und doch tut

man dabei etwas für sich selbst. Und
zwar  postwendend,  ohne  Warte-
schleife. Beide,  Ausführende/r und
Empfangende/r  erhalten  ein  Ge-
schenk.  Ähnlich  wie  beim  Glück,
das, wenn es geteilt wird, sich ver-
doppelt.

„Wer anderen eine Blume sät, blüht
selber auf.“ Da steckt so viel lebens-
bejahende  Weisheit  drin,  so  viel
Würde und Liebe. Es ist zu Recht ein
Bonmot.  Kommt  daher  wie  ein  sü-
ßes,  zart  schmelzendes  Bonbon,  so

schmackhaft,  dass  man
es  ewig  lutschen möch-
te.  Fast  könnte  es  aus
einem  Gleichnis  stam-
men,  das  Jesus  seinen
Jüngern  zum  Thema
„Wie  säe  ich  Frieden?“
mitgab.  Vielleicht  als
Antwort zu solchen Fra-
gen: Wie kann ich Gutes
tun?  Wie  schlichte  ich

Streit?  Wie  trage  ich  Gottes  Liebe
weiter?  Wie  kann  ich  Licht  sein  in
der  Welt?  Wie  pflanze  ich  Güte  in
die Herzen?

Seit ich das Zitat kenne, möchte ich
mehr denn je in die Gärten anderer
Menschen gehen, um dort Blumen zu
säen. Das ist jedoch nicht bildlich zu
sehen. Ich war leider nie ein guter
Gärtner, deshalb spreche ich hier im
übertragenen  Sinne.  Vermutlich  er-
muntern und bewegen euch die Wor-
te auf ähnliche Weise. Bis zum Wie-
dersäen.                        Armin Dück
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Besuch aus Simbabwe

Vom 4.-12. März werden wir den ehemaligen Vorsitzenden der Mennoniti-
schen Weltkonferenz Danisa Ndlovu und Thobekile Ncube von unserer
Schwesterkirche  Brethren  in  Christ  Church  Simbabwe  zu  Besuch  in

Deutschland haben.

Ihr habt die Chance, die Beiden in diesem Zeitraum zu Euch in die Ge-
meinden der VDM einzuladen, von ihrer Arbeit zu Umgang mit Gewalt und
Trauma in Simbabwe zu erfahren und ins Gespräch zu kommen. Bei Inter-
esse meldet euch bei mir.

Konferenz in Litauen

Danisa  Ndlovu,  ehemaliger  Bischof  und  Thobekile  Ncube,  Leiterin  des
Women’s Ministry an der Theologischen Hochschule in Bulawayo,  sind
vom 29.2.-3.3.2024 zur Konferenz „Living With Fragile
Identities“  an der  internationalen LCC Universität  in
Klaipėda, Litauen eingeladen. Auf der Konferenz zu
Friedenstheologie,  Traumaheilung  und  Versöhnung
teilen  sie  ihre  Expertise  zum  Umgang  mit  Gewalt,
Trauma  und  Durchbrechen  von  Mustern  der  Hoff-
nungslosigkeit am Beispiel Simbabwes.

Die europäische Reise von Thobekile und Danisa und
die Teilnahme an der Konferenz in Litauen wird vom MFB finanziert. Das
MFB ist an der Organisation der Konferenz aktiv beteiligt.

Duška Borovac-Knabe / Foto: Grafik der Konferenz in Litauen.

Hier auch die Info zur Konferenz:
https://lcc.lt/research-at-lcc/conference-living-with-fragile-identities
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WISSENSWERTES AUS DEM GEMEINDELEBEN

Berichte aus den Gemeinde-
gruppen

Wir  erinnern  noch  einmal  daran,
dass die Berichte aus den Gruppen
bis Ende Januar bei Susanne Isaak-
Mans (susanne.isaak-mans@gmx.de)
sein sollen, damit sie das Berichts-
heft für die Gemeindeversammlung
zusammenstellen kann.

Gesprächsabend zur Haltung 
der Gemeinde zur Frage der 
Homosexualität

Im Jahr 2018 hat der Vorstand eine
Stellungnahme  zur  Frage  der  Ho-
mosexualität  beschlossen  und  der
Gemeindeversammlung  vorgelegt,
samt einem Anhang zum Verständ-
nis einiger Bibelstellen, die häufig
zum Thema herangezogen werden.
Die  Stellungnahme  steht  im  Ge-
meindehaus  zur  Verfügung.  Ihre
Schlussfolgerung leitet seither das
Handeln des  Vorstands:  „Wir  wol-
len  allen  Menschen  mit  der  glei-
chen  annehmenden  Liebe  begeg-
nen,  mit  der  Christus  uns  ange-
nommen  und  in  all  unserer  Ver-
schiedenheit  zu  Gliedern  seines
Leibes gemacht hat.“

Weiter heißt es: „Wir wollen wei-
terhin miteinander darüber im Ge-
spräch bleiben.“ Gespräche haben
sicher immer wieder zwischen Ge-
meindegliedern stattgefunden. Nun
will  der  Vorstand  einen  weiteren
Schritt gehen und das Thema noch
einmal  in  die  Gemeindeversamm-

lung  bringen,  mit  dem Ziel,  dass
wir als Gemeinde eine Haltung zur
Frage der Homosexualität beschlie-
ßen, ähnlich wie wir es vor vielen
Jahren zur Frage der Ehescheidung
und Wiederverheiratung getan ha-
ben.

Alle Interessierten laden wir vorher
zu einem Gesprächsabend am Mitt-
woch, den 28. Februar um 19 Uhr
im  Gemeindehaus  ein.  Eine  Teil-
nahme wird auch online per Zoom
möglich  sein.  Die  Einwahldaten
sind  dieselben  wie  zum  Gottes-
dienst.

Weltgebetstag

Der Weltgebetstag 2024 kommt aus
Palästina und steht unter dem Mot-
to  „…  durch  das  Band  des  Frie-
dens“.

Gaza, Hamas, Israel und Palästina
sind aktuell Themen der Nachrich-
ten. Wie die Situation zum Anfang
März sein wird, ist nicht absehbar.
Wird  weiterhin  Krieg  herrschen,
wird es zumindest eine Waffenruhe
geben oder wird ein Weg gefunden
für eine sichere und gerechte Le-
bensmöglichkeit  der  Menschen  in
Israel und Palästina? 

Am Weltgebetstag wollen Christ*in-
nen weltweit auf die Stimmen von
Frauen aus Palästina und ihre Sehn-
sucht  nach  Frieden  in  der  Region
zu hören, und sie wollen mit ihnen
beten,  dass  von  allen  Seiten  das
Menschenmögliche  für  die  Errei-
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WISSENSWERTES AUS DEM GEMEINDELEBEN

chung eines gerechten Friedens ge-
tan  wird.  Mögen  durch  das  Band

des  Friedens Verständigung,  Ver-
söhnung und Frieden eine Chance
bekommen, in Israel und Palästina,
im Nahen Osten und auch bei uns
in Deutschland.

Den Gottesdienst zum Weltgebets-
tag feiern wir am Sonntag, den 3.
März,  zur  gewohnten  Zeit  um  10
Uhr. Am Freitag, den 1. März, fin-
det außerdem um 15 Uhr ein Got-
tesdienst in der Evangelischen Kir-
chengemeinde  Niederbieber  statt,
zu dem wir ebenfalls herzlich ein-
laden.

aus dem Vorstand

Der Vorstand traf sich am 12. De-
zember  und  3.  Januar  per  Zoom.
Dabei beschäftigten uns  unter an-
derem folgende Themen:

- Wir bekamen einen Bericht über
den Stand der  Planungen für  den
Weltgebetstag.

- Wir erfuhren den Stand der Arbei-
ten der Telekom an unserer Inter-
netverbindung.

- Wir überlegten eine Richtlinie für
Essenskosten bei großen mennoni-
tischen Veranstaltungen (z.B.  Mit-
gliederversammlungen) in unserem
Gemeindehaus:  Wir  wollen  grund-
sätzlich kein Geld dafür verlangen,
aber eine Spendenkasse aufstellen.

-  Wir  berieten darüber,  ob in  Zu-
kunft  mehr  als  zwei  verwandte

Menschen im Vorstand sein dürfen.
Dies  soll  bei  der  Gemeindever-
sammlung diskutiert werden.

-  Wir  sammelten weitere Themen
für die Gemeindeversammlung.

-  Wir  beschlossen  eine  Anpassung
der Mieten für unsere Mietshäuser.

-  Wir  bestimmten  Bettina  Bosch-
mann und Sandra Janzen als unsere
zukünftigen Delegierten in der ACK
Neuwied.

Gast auf der Kanzel

18.2. Jan Lüken Schmid (Vorsitzen-
der der VDM)

Termine zum Vormerken …

8.-10.3. Frauentagung in Duderstadt

17.3. Gemeindeversammlung

… wer weiter vorausplant …

7.-10.4. Männertagung in Hofgeismar

14.4. VDM-Gottesdienst aus Krefeld

… und ganz weit voraus

3.-5.5. VDM-Freizeit in Münster

19.5.  Verabschiedung  von  Martin
Schmitz-Bethge

21.-23.5. Besuch vom Hesston-Col-
lege-Chorale

24.-26.5. Gemeindebesuch in Norden

6.-7.7. Gemeindebesuch aus Berlin

Besuchen Sie uns im Internet:

www.mennoniten-neuwied.de

www.mennoniten.de
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GEBETSMONAT FEBRUAR
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GEBETSMONAT FEBRUAR

- 9 -



„IMMER WAS LOS IN DER GEMEINDE …“

Bitte informiert Euch auch auf der Homepage der Gemeinde:
www.mennoniten-neuwied.de/termine

(mit Belegungsplan des Gemeindehauses)

Kaffeetreff Dienstag, 20.2., 15.00 Uhr: Vorbereitung Weltge-
betstag „…durch das Band des Friedens“ (aus Pa-
lästina) (Susanne Isaak-Mans, Doni und Rolf Wüst)

Menndia Mittagstisch Mittwoch, 7.2., 12.00 Uhr
Anmeldung bis zum 5.2. unter 02634-9229506

Gemeindevorstand Dienstag,13.2., 19.30 Uhr

Sprechzeit des Pastors Donnerstags 15.00-18.00 Uhr im Predigerstübchen,
oder nach Vereinbarung: 02631-56161

Chor Donnerstags, 19.30 Uhr

Gesprächskreis Freitag, 23.2., 19.30 Uhr
Kontakt – Martin Schmitz-Bethge: 02631-56161

Hauskreis für
junge Erwachsene

Termine bei Josua Hildebrandt
Kontakt – Josua Hildebrandt: 0162-4991658

Kindergottesdienst Sonntag, 4.2., 10.00 Uhr

Redaktionsschluss für die März-Ausgabe: 16.2.2024
Bitte Termine rechtzeitig dem Gemeindebüro mitteilen.
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GOTTESDIENSTE FEBRUAR 2024

Sonntag,
4. Februar

Thema: Bewährungsfelder des Friedens
Kollekte: Mennonitisches Friedenszentrum Berlin
Musik: Thomas Hildner

anschließend Gesprächsmöglichkeit

Sonntag,
11. Februar

Thema: Bewährungsfelder des Friedens
Kollekte: Gemeinde Orgeldienst
Musik: Nina Knapp

anschließend Gesprächsmöglichkeit

Sonntag,
18. Februar

Predigt: Jan Lüken Schmid
Kollekte: Menndia e.V.
Musik: H.W. Pollmann / Chor

anschließend Stehkaffee und Eine-Welt-Verkauf

Sonntag,
25. Februar

Predigt: Martin Schmitz-Bethge
Kollekte: Gemeinde
Musik: Eva Quiring

Der Gottesdienst beginnt um 10 Uhr, wenn nicht anders angegeben.

Kindergottesdienst am 4. Februar um 10 Uhr

Pastor:
Martin Schmitz-Bethge, Engerser Str. 81, 56564 Neuwied, 02631-56161, 0176-57373960,

pastor@mennoniten-neuwied.de
Internet: www.mennoniten-neuwied.de

Predigerin: Susanne Isaak-Mans, 02634-9229506
Vorsitzende:

Petra Hildebrandt, Hauptstr. 29a, 56575 Weißenthurm, 02637-2198, vorsitz@mennoniten-neuwied.de
Altenarbeit Menndia:

Susanne Isaak-Mans, Nonnenley 19, 56579 Rengsdorf, 02634-9229506, info@menndia-neuwied.de
Geschäftsführung:

Jens Mekelburger, von-Groote-Ring 49, 53359 Rheinbach, 02226-17133, gf@mennoniten-neuwied.de
Kassenführung:

Helene Isaak, In der Karbach 5, 56589 Datzeroth, 0157-78913317, kasse@mennoniten-neuwied.de
Verantwortlich für den Inhalt: Martin Schmitz-Bethge

Druck: Copy-Print Center Hamacher, Vallendar • Auflage: 200
Gemeindekonten: Sparkasse Neuwied, IBAN: DE82 5745 0120 0000 0526 54, BIC: MALADE51NWD; 

Evangelische Bank Kassel, IBAN: DE59 5206 0410 0007 0022 46, BIC: GENODEF1EK1
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